
eCL. Roth History of the Jews ın England. Oxford 1964 Baptistenprediger. den Sabbat halten (vgl. azu Roth.
Clarendon Press: Oxford University Press. Third Edıition Kapitel VIN) In einer kurzgefalsten Geschichte darf 1124
311 Seiten. reilich 1U Hinweise erwarten. Die Literaturverwelse erlau-
Bereıts 4] konnte Cecil oth dıe erste Auflage selıner (Ge- ben Jedoch dem Leser eINE weıtere Vertiefung. (rerade dıe
schichte der Juden in kEngland erscheinen lassen. In den fünf- Bemühungen die Wiederzulassung der Juden ın England,

Aıe Aulflnahme der sephardischen Juden, erinnert denzehn Jahren, dıe zwischen dem Abschluflß cdles Manuskriptes
für dıe erste Auflage un dem Erscheinen der drıtten Auf- großen Zusammenhang der englisch-; üdıschen Geschichte miı1t
lage VErSangcCcn Sind. wurden bedeutsame Einzelstudien VOCI - der Spanıens un der Niederlande. Innerhalb der Geschichte
offentlicht. Vert hat S1C in der Neuauflage SseINeET Geschichte der christlich- jüdischen Begegnung iıst das eın besonders wıch-
berücksichtigen können. Vor allem kam ihm dıe Untersuchung tıges Kapitel. SO ıst die Darstellung, dıe oth bietet, nıcht
VoO  .} Rıchardson er die englısche Judenheit unter den ANSC- Nur tüur dıie englische (Geschichte wertvoll. sondern daruber
vinıschen Königen zugule., erl. hatte selber bereıts 937 eine hınaus Vo  - allgemeinem Interesse.
umflassende Bıbliographie ZUT Geschichte der Juden In Eng-
and erscheinen lassen un sıch auch in den etzten Jahren in Nelly sachs: Zeichen 1m Sand Die szenıschen Dichtungen
mehreren Studien Vor allem ZU (‚eschichte der Juden 1M der Nelly Sachs 1963 e  MCO Seiten.
mittelalterlichen England befaßt. So darf als eın vorzug- Fahrt 211S Staublose. Die Gedichte der Nelly Sachs ! 961
lıcher Kenner gerade dieses Stoffes gelten. Beim Lesen seliner 3580 Seıten. Beide Frankturt/Maın. Suhrkamp Verlag.
Darstellung emphndet INa erst, WIEC cschr U1S eine Knappe, Der Friedenspreıs dAes deutschen Buchhandels ıst ın dA1esem

Jahr der Dıichterin Nelly Sachs zugesprochen worden unrasch orientierende, zugleich ber gul dokumentierte un Aus-
kunft über AL€e Quellen gebende (reschichte der Juden 1n wiıird ihr 17 ()ktober in der Frankfurter Paulskirche fejer-
Deutschland fehlt oth verbıinclet dıe (redrangtheit der Dar- ıch überreiıicht werden S1ie ıst dıe ersie Frau, d1e dıesen 1U1l-

stellung, die rasche Übersicht un: Zusammenschau ermOog- mehr An 15. Mal verliehenen Preis erhält, un S1€ ıst Juüdın
lıcht. mıt einer Dokumentation. eın erganzender AÄAn- nıcht DUr das ıhr Werk ebt AUS dem Jüdıschen Schicksal

un AUus dem Geist der Judischen Mystik. Niemand könntemerkungsapparat, für den rund D4 Seıten benötıgt, kon-
zentriert sıch auf dıe Hauptprobleme, WIE cdas erste Auf- mit größerem echt eınen Friedenspreis erhalten als S1E.
treten der Juden in England. dıe Erörterung des Wertes deren Visionen hervorwachsen 5 der Vernichtung iıhres

Volkes und dAie doch hne Haß ist.kirchlicher Bestimmungen ın den angelsächsischen (sesetzes-
sammlungen tur dıe Feststellung tatsıachlich vorhandener jüdi- Diese deutschsprachige Judin, der CS och 1 Jahre Y40 S€-

lang, mıiıt iıhrer alten Mutltter A u55 iıhrer Geburts- un Heimat-scher Stiedlung. Er bietet e1INE Übersetzung 1N5 Englische VON
dem Bericht des Ephraim Von Bonn ber das Massaker In Sta Berlin nach Schweden entkommen, un dıe seither
ork 1190 den Joseph ha-Cohen ın SEIN mek ha Bakha dort, abgesondert Von der Sprache ihrer Dıchtung, lebt, jetzt
(Tal der I ränen) aufgenommen hatte un: der auch be1ı Neu- schon se1t Jahren ach dem lIod der Muitter alleın, ıst zweitel-
bauer un Stern 1n den Hebräischen Berichten ber dıe Ju- los gegenwartig e1INe der starksten lyrıschen Kräfte ın deut-
denverfolgungen während der Kreuzzuge veröffent!icht wurde. scher Sprache un ıin zwıelacher Hıinsicht eıNE außerordent-
Besonderes Interesse verdıent dıe Beobachtung, daflß 1 ıche Erscheinung. Lyrik dA1eser Art, vıslonäare, ekstatısche cder
dreizehnten Jahrhundert Konvertiten ZU' Judentum gab, raumhafte Lyrik, selten ın UNSCTEIT eıt ıIn deutscher Sprache,
Geistliche, die sıch unfier dem Eindruck ihrer hebräischen wirch zunachst ımmer 1Ur Voll wenıgen ın iıhrem Rang
Studcdıen dem jüdischen Glauben zuwandten, dıe deswegen kannt werden. Nelly Sachs hat Gedichtbände mıt jahre-
angeklagt und als Apostaten verbrannt wurden. Autsehen langen Unterbrechungen se1ıt 047 ın Deutschland VT -

erregie diıe Bekehrung eines Oxforder Dekans 12929 U Ju- öffentlicht: ber S1C ist eıgentlich erst ın den etzten Jahren
dentum, mehr noch dıe des Dominikaners Robert VO  —- Reading 1m Bewulßlitsein jener Deutschen, qAı1e Lyrik lesen, wirklich be-

kannt geworden und hat iıhren Platz als eıNE der Ersten 1Im1275, Aıe auch Florentius von W oreester erwaäahnt. Nach ]Jud1-
schen Chroanisten wurcde 1E Anlafß Z Vertreibung der Iuden Bereich der lyrischen Schöpfung eingenommen.
AUSs England. oth bemerkt. Aafß S1E der Vertreibung 1290) Die biographischen Daten der Nelly Sachs siıncdc rasch
nıcht unmittelbar vorausgeht, ohl] ber Anlals der Beschrän- sammengebracht. S1ie wurde 891 ın Berlin geboren als e1INZI-
kungen SCWECSCH seIn ann. W1E S1E miıt dem Statutum de Ju- SCS ind einNes wohlhabenden und kunstliebenden judiıschen
deı1smo gegeben Verdienstvall ıst auch, daß ZU C1 - Hauses. S1ıe Liebte Musık un Tanz ıun fing auch schon fruh
mitteln sucht, WIE groß dıe ahl] der Juden kKnglands Z£UT eıt A Gedichte schreiben, „gulte Lyrik der Zeit, ber S1E r
iıhrer Ausweisung 1290 WAarT. Nach der Steuerliste VO 1280 nıcht daruber hınaus als etwas unerhört Neues“, WI1IE Walter

179 Personen ber Jahre steuerplflichtig. Rechnet Berendsohn schreıibt®, mıt einem zuweılen von Irakl,
InNnan dıe Nichtsteuerpflichtigen einschliefilich der Armen hInzu, weilen VON Hofmannsthal herkommenden schwermutıgen

Ton Irgendwie hat S1C unter dem Nationalsozialismus bıskommt INnan auf höchstens 2500 bıs 3000 Juden ZUT eıt der
Vertreibung. Das ıst dıe Zahl., dıe bereıts (laro ıin der Sozial- Z£U Jahre 1 94() verborgen ın Berlin leben konnen, wahrend
Uun! Wirtschaltsgeschichte der Iuden ANLS CTE hatte TYie alle ıhre Freunde, ıhre Verwandten nach un nach verschwan-
Diskussion der wirtschaftlichen Lage der Juden In England den und AaUS den Vernichtungslagern 1m Osten n1ı€e wieder
nımmt beı oth einen großen Raum eın Doch erwähnt rückgekehrt sSıind Dann gelang ıhr die Flucht nach Schweden.

(Selma Lagerl1öf hatte ıhr dıe Ausreisegenehmigung besorgt.)weniıgstens dıe wıissenschaftliche Tätigkeit und geht auf das
Problem der christlıch-jJüdischen Kontroversen e1n. Gegen ort lebte S1E mıt ihrer Multter Sanz verborgen, mittellos,
Blumenkranz ne1gt miıt Werblowsky dazu, die Disputation eınsam. Als qA1e Mutter 1943 erkrankte, schrıeb S16 in Jangen
des Gselbert Crispin als lıterarısche Fıiktion werten. So Nachtwachen ıihrem ett das Mysterienspiel eın
beachtenswert dıe Geschichte der Juden 1m miıttelalterlichen
England ist, Crmas S1E sıch doch nıcht Bedeutung mit Das Buch enthäl „In den Wohnungen des odes.  « Berlin 19246. Autfbau-

Verlag. „Sternverdunkelung.“ AÄAmsterdam 1949 Bermann- Fischer/Quer1do-der Geschichte der Juden 1m neuzeıtlichen England MMEessScCHN Verlag Und n1ıemand weiß weiter.“ Hamburg und unster 1957 VerlagDie Frage der Wiederzulassung, die Gründe ür d1€e Wieder- Heinrich EHllermann. „Flucht und Verwandlung.“ Stuttgart 1959 Deutsche
ZWLasSSUnNng, die eo73rale und politische Bedeutiung der Juden 171 Verlags- Anstalt.
England bıs ihrer Kmanzıpation und den ersien Juüdıschen Der Börsenvereın des Deutschen Buchhandels begründete die Entscheidung
Parlamentsmitgliedern, wird eingehend erortert. Dabei kommt damit, dafi dıe Lyrik und dıe szenıschen Darstellungen der Dichterin e11-

stehen „tür das Jüdische Schicksal ın unmenschlicher Zeıt, als ihre FamlılıedAas Verhaltnis der Kirchen den Juden eingehend Z£Z£UT
ın den Konzentrationslagern des Drıitten Reıiches umkam und s1€ das Le1i-Sprache, ebenso dıe Frage des Judaisıerens der angeblichen

Judaisıierens mancher Christen. Diese Anklage wurde z. B den und Srterben ihrer mitgeflüchteten Mutter rleben mußte. Dıe Aus-
rottlung ihrer Jüdischen Glaubensgenossen wurde ZU: Motiıv ıhres dichte-James Whitehall Von der Christ-Church ıIn (Oxford nıschen Werkes“. Nelly Sachs l  ‚abe den Ausspruch widerlegt, dafß nach

5724 erhoben. Die Ehrfurcht VOr dem Wort des Alten Jesta- Auschwitz eın Gedicht nıcht mehr möglıch n SE1.
mentes, esonders dem hebräischen Urtext, veranlafiite manche In e Sachs 711 Ehren Frankturt/M. 1961 Suhrkamp Verlag.
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Cecil Roth: A History of the Jews in England. Oxford 1964. 
Clarendon Press: Oxford University Press. Third Edition. 
311 Seiten. 
Bereits 1941 konnte Cecil Roth die erste Auflage seiner Ge-
schichte der Juden in England erscheinen lassen. In den fünf-
zehn Jahren, die zwischen dem Abschluß des Manuskriptes 
für die erste Auflage und dem Erscheinen der dritten Auf-
lage vergangen sind, wurden bedeutsame Einzelstudien ver-
öffentlicht. Verf. hat sie in der Neuauflage seiner Geschichte 
berücksichtigen können. Vor allem kam ihm die Untersuchung 
von Richardson über die englische Judenheit unter den ange-
vinischen Königen zugute. Verf. hatte selber bereits 1937 eine 
umfassende Bibliographie zur Geschichte der Juden in Eng-
land erscheinen lassen und sich auch in den letzten Jahren in 
mehreren Studien vor allem zur Geschichte der Juden im 
mittelalterlichen England befaßt. So darf er als ein vorzüg-
licher Kenner gerade dieses Stoffes gelten. Beim Lesen seiner 
Darstellung empfindet man erst. wie sehr uns eine knappe, 
rasch orientierende, zugleich aber gut dokumentierte und Aus-
kunft über die Quellen gebende Geschichte der Juden in 
Deutschland fehlt. Roth verbindet die Gedrängtheit der Dar-
stellung, die rasche Übersicht und Zusammenschau ermög-
licht, mit einer guten Dokumentation. Sein ergänzender An-
merkungsapparat, für den er rund 24 Seiten benötigt, kon-
zentriert sich auf die Hauptprobleme, wie z. B. das erste Auf-
treten der Juden in England, die Erörterung des Wertes 
kirchlicher Bestimmungen in den angelsächsischen Gesetzes-
sammlungen für die Feststellung tatsächlich vorhandener jüdi-
scher Siedlung. Er bietet eine Übersetzung ins Englische von 
dem Bericht des Ephraim von Bonn über das Massaker in 
York (1190), den Joseph ha-Cohen in sein Emek ha Bakha 
(Tal der Tränen) aufgenommen hatte und der auch bei Neu-
bauer und Stern in den Hebräischen Beriditen über die Ju-
denverfolgungen während der Kreuzzüge veröffentlicht wurde. 
Besonderes Interesse verdient die Beobachtung, daß es im 
dreizehnten Jahrhundert Konvertiten zum Judentum gab, 
Geistliche, die sich unter dem Eindruck ihrer hebräischen 
Studien dem jüdischen Glauben zuwandten, die deswegen 
angeklagt und als Apostaten verbrannt wurden. Aufsehen 
erregte die Bekehrung eines Oxforder Dekans 1222 zum Ju-
dentum, mehr noch die des Dominikaners Robert von Reading 
1275, die auch Florentius von Worcester erwähnt. Nach jüdi-
schen Chronisten wurde sie Anlaß zur Vertreibung der juden 
aus England. Roth bemerkt, daß sie der Vertreibung (1290) 
nicht unmittelbar vorausgeht, wohl aber Anlaß der Beschrän-
kungen gewesen sein kann, wie sie mit dem Statutum de Ju-
deismo gegeben waren. Verdienstvoll ist auch, daß er zu er-
mitteln sucht, wie groß die Zahl der Juden Englands zur Zeit 
ihrer Ausweisung 1290 war. Nach der Steuerliste von 1280 
waren 1179 Personen über 12 Jahre steuerpflidilig. Rechnet 
man die Nichtsteuerpflichtigen einschließlich der Armen hinzu, 
so kommt man auf höchstens 2500 bis 3000 Juden zur Zeit der 
Vertreibung. Das ist die Zahl, die bereits Caro in der Sozial-
und Wirtschaftsgeschichte der Juden angenommen hatte. Die 
Diskussion der wirtschaftlichen Lage der Juden in England 
nimmt bei Roth einen großen Raum ein. Doch erwähnt er 
wenigstens die wissenschaftliche Tätigkeit und geht auf das 
Problem der christlich-jüdischen Kontroversen ein. Gegen 
Blumenkranz neigt er mit Werblowsky dazu, die Disputation 
des Giselbert Crispin als literarische Fiktion zu werten. So 
beachtenswert die Geschichte der Juden im mittelalterlichen 
England ist, so vermag sie sich doch nicht an Bedeutung mit 
der Geschichte der Juden im neuzeitlichen England zu messen. 
Die Frage der Wiederzulassung, die Gründe für die Wieder-
zulassung, die soziale und politische Bedeutung der Juden in 
England bis zu ihrer Emanzipation und den ersten jüdischen 
Parlamentsmitgliedern, wird eingehend erörtert. Dabei kommt 
das Verhältnis der Kirchen zu den Juden eingehend zur 
Sprache, ebenso die Frage des Judaisierens oder angeblichen 
Judaisierens mancher Christen. Diese Anklage wurde z. B. 
gegen James Whitehall von der Christ-Church in Oxford 
1624 erhoben. Die Ehrfurcht vor dem Wort des Alten Testa-
mentes, besonders dem hebräischen Urtext, veranlaßte manche 

Baptistenprediger, den Sabbat zu halten (vgl. dazu Roth, 
Kapitel VII). In einer so kurzgefaßten Geschichte darf man 
freilich nur Hinweise erwarten. Die Literaturverweise erlau-
ben jedoch dem Leser eine weitere Vertiefung. Gerade die 
Bemühungen um die Wiederzulassung der Juden in England, 
die Aufnahme der sephardischen Juden, erinnert an den 
großen Zusammenhang der englisch-jüdischen Geschichte mit 
der Spaniens und der Niederlande. Innerhalb der Geschichte 
der christlich-jüdischen Begegnung ist das ein besonders wich-
tiges Kapitel. So ist die Darstellung, die Roth bietet, nicht 
nur für die englische Geschichte wertvoll, sondern darüber 
hinaus von allgemeinem Interesse. W. E. 

Nelly Sachs: Zeichen im Sand. Die szenischen Dichtungen 
der Nelly Sachs. 1963. 355 Seiten. 
Fahrt ins Staublose. Die Gedichte der Nelly Sadls 1. 1961. 
386 Seiten. Beide: Frankfurt/Main. Suhrkamp Verlag. 
Der Friedenspreis des deutschen Buchhandels ist in diesem 
Jahr der Dichterin Nelly Sachs zugesprochen worden und 
wird ihr am 17. Oktober in der Frankfurter Paulskirche feier-
lich überreicht werden'. Sie ist die erste Frau, die diesen nun-
mehr zum 13. Mal verliehenen Preis erhält, und sie ist Jüdin 
— nicht nur das: ihr Werk lebt aus dem jüdischen Schicksal 
und aus dem Geist der jüdischen Mystik. Niemand könnte 
mit größerem Recht einen Friedenspreis erhalten als sie. 
deren Visionen hervorwachsen aus der Vernichtung- ihres 
Volkes und die doch ohne Haß ist. 
Diese deutschsprachige Jüdin, der es noch im Jahre 1940 ge-
lang, mit ihrer alten Mutter aus ihrer Geburts- und Heimat-
stadt Berlin nach Schweden zu entkommen, und die seither 
dort, abgesondert von der Sprache ihrer Dichtung, lebt, jetzt 
schon seit Jahren nach dem Tod der Mutter allein, ist zweifel-
los gegenwärtig eine der stärksten lyrischen Kräfte in deut-
scher Sprache und so in zwiefacher Hinsicht eine außerordent-
liche Erscheinung. Lyrik dieser Art, visionäre, ekstatische oder 
traumhafte Lyrik, selten in unserer Zeit in deutscher Sprache, 
wird zunächst immer nur von wenigen in ihrem Rang er-
kannt werden. Nelly Sachs hat Gedichtbände — mit jahre-
langen Unterbrechungen — seit 1947 in Deutschland ver-
öffentlicht; aber sie ist eigentlich erst in den letzten Jahren 
im Bewußtsein jener Deutschen, die Lyrik lesen, wirklich be-
kannt geworden und hat ihren Platz als eine der Ersten im 
Bereich der lyrischen Schöpfung eingenommen. 
Die biographischen Daten der Nelly Sachs sind rasch zu-
sammengebracht. Sie wurde 1891 in Berlin geboren als einzi-
ges Kind eines wohlhabenden und kunstliebenden jüdischen 
Hauses. Sie liebte Musik und Tanz und fing auch schon früh 
an, Gedichte zu schreiben, „gute Lyrik der Zeit, aber sie ragte 
nicht darüber hinaus als etwas unerhört Neues", wie Walter 
A. Berendsohn schreibt3, mit einem zuweilen von Trakl, zu-
weilen von Hofmannsthal herkommenden schwermütigen 
Ton. Irgendwie hat sie unter dem Nationalsozialismus bis 
zum Jahre 1940 verborgen in Berlin leben können, während 
alle ihre Freunde, ihre Verwandten nach und nach verschwan-
den und aus den Vernichtungslagern im Osten nie wieder zu-
rückgekehrt sind. Dann gelang ihr die Flucht nach Schweden. 
(Selma Lagerlöf hatte ihr die Ausreisegenehmigung besorgt.) 
Dort lebte sie mit ihrer Mutter ganz verborgen, mittellos, 
einsam. Als die Mutter 1943 erkrankte, schrieb sie in langen 
Nachtwachen an ihrem Bett das Mysterienspiel „Eli", ein 

Das Buch enthält: „In den Wohnungen des Todes." Berlin 1946. Aufbau-
Verlag. „Sternverdunkelung." Amsterdam 1949. Bermann-Fisdier/Querido-
Verlag. „Und niemand weiß weiter." Hamburg und Münster 1957. Verlag 
Heinrich Ellermann. „Flucht und Verwandlung." Stuttgart 1959. Deutsche 
Neetags-Anstalt. 

2 Der Börsenverein des Deutschen Buchhandels begründete die Entscheidung 
damit, daß die Lyrik und die szenischen Darstellungen der Dichterin ein-
stehen „für das jüdische Schidtsal in unmenschlicher Zeit, als ihre Familie 
in den Konzentrationslagern des Dritten Reiches umkam und sie das Lei-
den und Sterben ihrer mitgeflüchteten Mutter erleben mußte. Die Aus-
rottung ihrer jüdischen Glaubensgenossen wurde zum Motiv ihres dichte-
rischen Werkes". Nelly Sarhs 1.abe den Ausspruch widerlegt, daß nadi 
Auschwitz ein Gedicht nicht mehr möglich gewesen sei. 

3 In: Nelly Sm:11s zu Ehren. Frankfurt/M. 1961. Suhrkamp Verlag. S. 97. 
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